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Adressen 
 
Evangelisches Jugendwerk 
Bezirk Sulz am Neckar 
Dekanatstraße 6 
72172 Sulz am Neckar 
Telefon (07454) 3665 
Telefax (07454) 40 65 82 
info@ejw-sulz.de 
www.ejw-sulz.de 
 
EJW-Team: 
 
Frederik Seeger (Jugendreferent) 
Wittlensweiler 
Kirchstraße 5 
72250 Freudenstadt 
frederik.seeger@ejw-sulz.de 
(07454) 36 65 
 
Michelle Grötz (Jugendreferentin) 
Rötenberg 
Alpirsbacher Straße 60 
78733 Aichhalden 
michelle.groetz@ejw-sulz.de 
(07454) 40 65 81 
 
Simone Meng (Vorsitzende) 
Rötenberg 
Fuchsenstraße 21 
78733 Aichhalden 
(07444) 95 63 73 
hs-meng@t-online.de 
 
Lukas Kröger (2. Vorsitzender) 
Erzingen 
Martin-Luther-Straße 12 
72336 Balingen 
 

TERMINE 
   
Januar 
19. Vorstand 
24. Jugo 
26.  BAK 
30. BAK-Tag 
 
Februar 
6. GK II 
23. Vorstand 
 
März 
2. BAK 
7. EJW-Jubiläum 
12.-14. GK III 
21. Jugo 
 
April 
13. Vorstand 
20. BAK 
24.  Konfitag Oberndorf 
 
Unsere Bankverbindung: 
IBAN: DE03 6425 0040 0000 42 00 44 
BIC: SOLADES1RWL 
 
Impressum 
Herausgeber: EJW Bezirk Sulz a. N. 
 
Redaktion: 
Frederik Seeger, Michelle Grötz, 
Paula Schantl, Simone Meng 
 
Ingrid Ehlert (Sekretariat) 
info@ejw-sulz.de 
(07454) 3665 
Mittwoch bis Freitag: 8 bis 12 Uhr 
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Das rettende Ufer 
 
Im Frühjahr 1952 stieg die junge 
Schwimmerin Florence Chadwick in 
den Pazifischen Ozean am Ufer von 
Catalina Island, fest entschlossen die 
42 Kilometer bis zum kalifornischen 
Festland zu schwimmen. Sie war be-
reits die erste Frau gewesen, die den 
Ärmelkanal in beide Richtungen 
durchschwommen hatte.  
 
Dieser Tag war sehr frisch und die 
Luft klar, bis nach einigen Stunden ein 
dichter Nebel einsetzte, der ihr die 
Sicht versperrte. Doch sie schwamm 
weiter, insgesamt über 15 Stunden 
lang. Bald aber setzten Erschöpfung 
und Müdigkeit ein und sie begann, 
ihre Fähigkeiten anzuzweifeln. Trotz 
guten Zuredens ihrer Begleiter bat sie 
schließlich aus dem Wasser gezogen 
zu werden, nur um festzustellen, dass 
das Ufer gerade mal einen Kilometer 
entfernt gewesen wäre. Bei der fol-
genden Pressekonferenz meinte sie: 
„Ich hatte nur den Nebel vor Augen. 
Ich glaube, wenn ich das Ufer geseh-
en hätte, hätte ich es geschafft.“ 
 
Wie oft geht es uns wie Florence? Wir 
haben nur den Nebel vor Augen und 
kein Land ist in Sicht. Wie lange noch 
werden wir mit Corona zu kämpfen 
haben? Wie viel muss ich noch tun, 
damit mein Chef zufrieden ist? Wie 

lange noch muss ich einem geliebten 
Menschen dabei zusehen, wie er mit 
einer schweren Krankheit zu kämpfen 
hat? Wie kann ich wieder Kontrolle 
zurückerlangen in einer Situation, die 
sich meiner Kontrolle entzieht?  
 
Dieses Erlebnis von Florence Chad-
wick erinnert mich an die Geschichte, 
in der Petrus über das Wasser geht - 
bis er untergeht. Auch er verlor den 
Blick auf das rettende Ufer, auf Jesus. 
In dem Moment, in dem Petrus die 
auftürmenden Wellen um ihn herum 
wahrnimmt und den Blick von Jesus 
nimmt, verliert er den Halt und sinkt. 
Der Blick auf Jesus ist das, was uns 
vom Sinken abhält.  
 
Jesus ist kein Ufer, auf das wir uns 
mit unseren letzten Kräften hinkämp-
fen müssen. Er ist das Ziel, das uns 
entgegenkommt. Er streckt uns die 
Hand entgegen. Die Wellen um uns 
herum mögen weiterhin toben und 
wüten, aber die Gewissheit bleibt: 
Untergehen und Ertrinken werde ich 
nicht, denn Jesus hält mich.  
 
Michelle Grötz 

ANGEDACHT 
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Liebe Freunde unseres Jugendwerks, 
 
Im Wochenspruch zur zweiten 
Adventswoche heißt es: „Seht auf 
und erhebt eure Häupter, weil sich 
eure Erlösung naht.“ (LK. 21,18)  
 
In diesem besonderen Advent ist 
dieser Satz eine gute Erinnerung für 
mich. Jesus kommt in diese Welt, um 
sie zu erlösen. Das sehe ich aber nur, 
wenn ich nicht auf meine eigenen 
Sorgen und Probleme fixiert bin. Ich 
möchte auf Jesus schauen und darauf 
vertrauen, dass er die Lage im Griff 
hat. Ich kann aufrecht stehen, weil 
Jesus mich erlöst. Daran möchte ich 
mich gerade in dieser schwierigen 
Situation jeden Tag neu erinnern. 
 
Im EJW haben wir - wie wir alle - ein 
spannendes Jahr hinter uns. Trotz 
aller Einschränkungen und 
Begrenzungen konnten wir manche 
Veranstaltung durchführen und 
Kontakt zu unseren Kindern und 

Jugendlichen halten. Das ist ein 
Grund zum Dankbarsein! 
 
Dankbar bin ich auch dafür, dass wir 
unsere Delegiertenversammlung 
noch in Präsenz durchführen 
konnten. Dort wurde Lukas Kröger 
zum zweiten Vorsitzenden gewählt 
(Vorstellung folgt im nächsten 
Anstoß) und Jennifer Surm in ihrem 
Amt als Rechnerin bestätigt. Darüber 
bin ich dankbar und freue mich auf 
die Zusammenarbeit mit den beiden. 
Wenn sich jetzt noch ein/e 
Jugendpfarrer/in finden würde, wäre 
es perfekt... 
 
Neulich schrieb ein Kind an seine 
Lehrerin eine Postkarte. Zum Schluss 
stand: Ich wünsche dir vergnügte 
Tage. Das wünsche ich euch auch. 
Unsere Erlösung naht. 
 
Herzlich, 
eure Simone Meng 

AUS DEM BEZIRK... 
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UNSERE NEUE FSJ-KRAFT 
Hallo, ich bin Paula Schantl, bin 18 
Jahre alt und komme aus Plochingen. 
Seit dem 01.09.2020 mache ich mein 
FSJ hier im EJW Sulz. Durch dieses 
Jahr erhoffe ich mir mehr praktische 
Erfahrung, vor allem im Umgang mit 
Kindern und Jugendlichen. Im An-
schluss an das FSJ werde ich an einer 
PH studieren, so dass ich später 
Grundschullehrerin werden kann.  
 
Nochmal zurück zu mir: Ich bin ein 
sehr offener Mensch. In meiner Frei-
zeit mache ich oft was mit meinen 
Freunden oder meiner Familie. Zu-
sammen unternehmen wir gerne Din-
ge wie spazieren gehen, klettern ge-
hen, Minigolf spielen oder einfach 
nur in einem Café sitzen und entspan-
nen. In den Schulferien bin ich gerne 

zusammen mit meiner Familie ver-
reist. Mein liebstes Reiseziel ist Creta 
(griechische Insel) und ein kleines 
Dorf in Polen, indem meine Großel-
tern wohnen. Dabei wurde jeder Aus-
flug, den wir dort gemacht haben, 
durch meine zwei jüngeren Schwes-
tern zu einem kleinen Abenteuer.  
 
Wenn ich die Zeit dazu finde, spiele 
ich auch gerne mal auf meiner Klari-
nette. Das mache ich mittlerweile 
auch schon ganze acht Jahre. Aber 
am allerliebsten verbringe ich meine 
Zeit mit Kindern. Und deswegen freue 
ich mich auf das kommende Jahr zu-
sammen mit dem EJW hier in Sulz. 
 
Paula Schantl 
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Leider haben auch unsere Jugos im 
Frühjahr eine Pause eingelegt. Doch 
am 19. Juli wurde dann in einer 
großen Aktion unser Jugo #realtalk 
von der Marschalkenzimmerner 
Kirche online in alle Welt 
ausgestrahlt. Eine besondere 
Erfahrung für uns alle, die wir noch 
lange im Gedächtnis behalten 
werden. 
 
Am 11. Oktober 2020 war es, nach 
einer gefühlten ewig langen Corona-
Pause, endlich mal wieder so weit. 
Der erste live-Jugo nach dem großen 
Lockdown im April!!!  
 
Mit dem Jugendgottesdienst waren 
wir diesmal in Oberndorf in der 
Neckarhalle - zusammen mit der 

Gemeinde Boll - zu Gast. Unter dem 
Motto rEVOLution feierten wir in der 
Neckarhalle. Nachdem jeder auf 
seinem Sitz Platz genommen hatte, 
begann der Gottesdienst auch schon 
mit einem Interview zusammen mit 
dem Prediger.  
 
Unser Prediger war Jugendreferent 
Jakob Luz aus Calw-Stammheim. Ganz 
neu bei diesem Jugo war auch das 
Schwarzlichttheater. Einige Freiwillige 
hatten sich dazu bereit erklärt, ein 
stummes Theaterstück aufzuführen. 

Natürlich passend zum Motto. :)  
 
Über die anschließende Predigt hat 
man auch nach dem Jugo noch viel 
Positives gehört. Nach einem 
schönen Liedblock von der Band 
folgten noch die Fürbitten und die 
Opfervorstellung. Dieses ging an 
Roma-Kinder des Projektes „Bildung 
statt Betteln“ der Caritas. Das war 
auch das Ende des 
Jugendgottesdienstes. Unser 
herzliches Dankeschön geht an alle 
Mitwirkenden, die beim Jugo kräftig 
mitgewirkt haben.  

Paula Schantl 
 
 

JUGO 
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Das Jugo-Team hatte sich  einige 
Mühe gemacht, um den Gottesdienst 
zu gestalten. So konnten diejenigen, 
die sich rechtzeitig angemeldet 
hatten, eine Jugo-Überraschunspaket 
erhalten. 
 
Der Inhalt des Pakets kam dann 
während des Gottesdiensts zum 
Einsatz. 
 
Wie immer begeisterte die Jugo-Band 
mit ihrer Musik. Ein besonderes 
Dankeschön gilt aber dem Technik-
Team, das die Übertragung möglich 
gemacht hat. 

Wenige Wochen später fand am 
ersten Advent wieder ein Jugo statt. 
Dieses Mal wieder im Online-Format 
in gestreamter Form, aufgenommen 
in einer Werkhalle in Vöhringen. 
 
Unter dem Thema „Bitte warten…“ 
wurden die Gottesdienst-Besucher in 
die Adventszeit eingestimmt. 
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Dieses Jahr konnte coronabedingt 
leider kein Zeltlager in Irndorf 
stattfinden. Diese Tatsache hielt uns 
aber nicht davon ab, uns eine 
Alternative zu überlegen. Zum 
Veranstaltungsort konnte dank der 
guten Zusammenarbeit mit der 
Evangelischen Kirchengemeinde 
Marschalkenzimmern-Weiden das 
Michaelishaus in Weiden gekürt 
werden. 40 Kinder im Alter von 9-13 
Jahren bevölkerten Haus, Garten und 
ganz Weiden eine ganze Woche lang.  
 
Über diese Tage wurden sie von 
„Seebär und Landratte“, welche Jesus 
auf der Spur waren, begleitet. Jeden 
Tag lernten wir neue Geschichten 
über Jesus und das Wasser kennen, 
so zum Beispiel die Geschichte von 
der Sturmstillung oder der Hochzeit 
zu Kana, wo Jesus Wasser in Wein 
verwandelt.  
 
Ausgeschmückt mit coolen Denk-, 
Action- und Geländespielen ebenso 
wie mit zahlreichen Workshops war 
die Freizeit mindestens so toll wie 
unser sonst immer veranstaltetes 

Zeltlager. Vor und nach dem Essen 
wurden die großen Spiele 
eingeläutet. So waren wir im Rahmen 
der Sport-Olympiade auf dem 
Weidener Sportplatz oder bei einem 
Geländespiel im Wald.  
 
Aber nicht alles lief glatt. Am fünften 
Tag der Freizeit haben doch 
tatsächlich ein paar finstere Gestalten 
Jugendreferentin Michelle entführt! 
Nachdem sie in einem Lieferwagen 
verschleppt worden war, wurde 
kurzerhand das ganze Dorf in ein 
Stationsspiel eingebunden, um das 
Versteck ausfindig zu machen. Zum 
Glück konnten die Kinder sie heil 
wiederfinden und befreien. 
 
Nach dem Essen wurde dann immer 
gemalt, gehämmert und geschraubt. 
Jedes Kind konnte sich heraussuchen, 
welchen Workshop es machen 
möchte. Einen haben sie aber alle 
gemacht: Im Eingangszelt wurde 
fleißig gearbeitet. So konnte jedes 
Kind einen selbst gebauten 
Strandstuhl als Andenken von der 
Freizeit mit nach Hause nehmen.  

COME-AND-GO-FREIZEIT 
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Als Mitarbeiter bedanken wir uns für 
die gute Zusammenarbeit mit der 
Kirchengemeinde M‘zimmern und 
Weiden, besonders mit  dem 
Hausmeisterehepaar Schaible, sowie 
die glorreiche Verpflegung durch den 
Gasthof Löwen Marschalkenzimmern. 
 
Auch wenn dieses Jahr Manches 
anders war, war es eine sehr 
gelungene Freizeit, von der Kinder 
und Mitarbeiter erfüllt - und müde - 
nach Hause kamen. Wir 

hoffen, dass wir uns 
alle nächstes Jahr bei 

unserem JULA 
wiedersehen.  

 
Yasmin Hettich 

 
Eine Besonderheit war der Besuch 
einer Mitarbeiterin der Organisation 
„Frontiers“, die uns mit in das Leben 
und ihre Arbeit in Afghanistan 
hineinnahm. Bei der anschließenden 
Sponsorenaktion für die Organisation 
kamen sage und schreibe 2.593,30 € 
zusammen! Vielen Dank an alle, die 
als Sponsoren dabei waren und so 
diese wertvolle Arbeit unterstützen. 
 
Eines der Highlights auf der Freizeit 
war auf jeden Fall der letzte Abend. 
Am Lagerfeuer gab es für alle Wurst 
im Wecken. Selbstverständlich darf 
an einem solchen Abend kein 
Nachtgeländespiel 
fehlen. Als es 
dunkel war, 
gingen die Kinder 
in den Wald und 
versuchten durch das 
Rufen von 
Tiergeräuschen den 
passenden Mitarbeiter zu 
finden. Und ein 
Fotorückblick der Woche 
brachte das Ganze zu einem runden 
Abschluss. 
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Viele Planungen in diesem Jahr waren 
leider für die Tonne! Doch nicht alles 
konnte uns Corona klauen und zu-
nichte machen. Gemeinsam im Be-
zirksteam haben wir uns viele Gedan-
ken gemacht, wie wir coronakonform 
junge Menschen erreichen, die Hygie-
nevorschriften einhalten und ein an-
sprechendes Programm für Kinder 
und Jugendliche im Corona- Sommer 
gestalten können.  
 
Der EJW-Materialverleih bietet uns 
hier ja einige Möglichkeiten und ei-
nen großen Fundus.  
 
Zum Beispiel konnten wir eine Ju-
gendgruppe an einem Nachmittag mit 
unserem Bungeerun glücklich und mit 
unseren Kanus den Neckar unsicher 
machen. Mit einer Feuerschale und 

DUALE ANGEBOTE 

Cocktails im Gepäck konnten wir un-
kompliziert einen gemütlichen Som-
merabend in sieben Orte in den Be-
zirk bringen und dabei erleben, wie 
Jugendliche bei guten Gesprächen, 
einem leckeren Getränk und Snacks 
entspannen können. 
 
Dabei haben wir auch bemerkt, wie 
wichtig es ist, auf Besuch im Bezirk zu 
sein. Jugendliche in ihren Lebenswel-
ten mit offenem Ohr und Herz zu be-
gegnen und auf das zu hören, was sie 
gerade beschäftigt.  
 
Während dieser Angebote konnten 
wir auch auf gute Gedanken kom-
men, mit einer guten Botschaft, die 
wir alle gerade in dieser Zeit so sehr 
brauchen. 
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Auch im nächsten Jahr werden wir 
uns wieder neu überlegen, wie wir 
gemeinsam dem offensichtlichen 
Corona-Blues begegnen können und 
dabei tun wir alles dafür, dass Begeg-
nungen für Kinder und Jugendliche 
möglich werden.  
 
Vielleicht gibt es ja auch gute Ideen 
und Konzepte aus den Gemeinden 
und Jugendgruppen. Wir freuen uns 
sehr über Anregungen von euch.  
 
Frederik Seeger 
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Langes Bangen mit frischer Meeres-
luft belohnt 

Trotz langer Ungewissheit: Das Evan-
gelische Jugendwerk Sulz konnte un-
ter gewissen Auflagen seine Sommer-
freizeit unter dem Motto 
»beWert@« (bewertet) auf der nie-
derländischen Insel Ameland stattfin-
den lassen. 

 

Die Planungen der sechs ehrenamtli-
chen Mitarbeiter, Deborah Müller, 
Leonie Schweikert, Sonja Kleinau, 
Jonathan Binder und Elias Heizmann 
sowie Markus Kieninger und Ju-
gendreferent Frederik Seeger wurden 
immer wieder über den Haufen ge-
worfen. Beispielsweise wurde auf 
einige Programmpunkte, bei denen 
die Teilnehmer mit den Inselbewoh-
nern in Kontakt gekommen wären, 
verzichtet. Bis zuletzt bestand das 
Risiko, dass die Freizeit kurzfristig 
abgesagt werden muss. Doch es ge-
schah, was noch im Frühjahr niemand 
für möglich gehalten hätte: Die Som-
merfreizeit konnte stattfinden. 

 

AMELAND 

Neue Freundschaften 

Mit Spannung erwarteten die 27 Ju-
gendlichen aus den Kirchenbezirken 
Sulz und Freudenstadt, was auf sie 
bei der Freizeit zukommen würde. 
Schon um 2.30 Uhr ging es -  müde 
und zugleich etwas aufgeregt - los. 
Doch das frühe Aufstehen lohnte 
sich: Bereits am ersten Abend konnte 
im Meer gebadet und die frische 
Nordseeluft genossen werden. Zwei 
der Mitarbeiter übernahmen die Kü-
che und sorgten somit für das leibli-
che Wohl der insgesamt 34 Personen. 

Nachdem die Zimmer bezogen und 
bereits auf der circa neunstündigen 
Fahrt erste Freundschaften geschlos-
sen worden waren, genossen alle das 
erste gemeinsame Abendessen. Ken-
nenlernspiele boten den ersten Ein-
stieg. 

Morgens starteten die Tage mit ei-
nem Bibelmeeting. Dabei wurde eine 
biblische Person thematisch behan-
delt, um den Jugendlichen die bibli-
schen Inhalte näherzubringen. Die 
Gruppe wurde in vier »Lifegroups« 
geteilt, in denen das Thema nochmals 
vertieft wurde und Platz für gemein-
same Gespräche war. 
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Dieser und alle weiteren Programm-
punkte standen in enger Verbindung 
mit dem Motto der Freizeit: dem 
Wert und der Wertschätzung von sich 
selbst sowie den Mitmenschen. Alle 
Tage wurden mit dem 
»Abendabschluss« beendet, bei dem 
gesungen wurde und einer der Mitar-
beiter einen geistlichen Input gab. 

 

Tierisches Highlight 

Ein Highlight der insgesamt elftägigen 
Freizeit war die Robbenfahrt: Mit 
einem Boot wurde am Hafen von Nes 
abgelegt und zu einer Seehundbank 
bei Hollum gefahren. Diese Tiere in 
freier Wildbahn zu beobachten, war 
für alle sehr spannend. Anschließend 
war Zeit, um in der für Ameland cha-
rakteristischen Fußgängerzone zu 
flanieren. Auch eines der traditionel-
len Gerichte kam bei allen gut an: 
Kibbeling, ein panierter Fisch. 

So gut wie jeden Tag verbrachte die 
Gruppe Zeit am Strand. Dieser lag 
einen etwa 20-minütigen Fußmarsch 
vom Gruppenhaus entfernt. Auch 
einen Ausflug der besonderen Art 
hatte das Mitarbeiter-Team für die 
Gruppe vorbereitet: eine Strandrund-
fahrt mit einem Traktor, auf dessen 
beiden Anhängern die Gruppe Platz 
nehmen und die Füße in der Luft bau-
meln lassen konnte. 

Um auch die Kreativität und sportli-
che Betätigung nicht zu kurz kommen 
zu lassen, gab es zwei Workshoptage. 

 

Die Jugendlichen konnten zwischen 
Enkaustik, Speckstein-Herstellung 
und einem Tanzworkshop sowie ei-
nem Ausflug zum Strand mit Fußball, 
Baden und anderen Gruppensportar-
ten wählen. 

 

Erfolgreicher Abschluss 

Neben weiteren Angeboten wie 
Strandspielen, dem gemeinsamen 
Streaming eines Fußballspiels, einem 
Kino-Abend, einer Radtour in den 
Lifegroups oder Cocktails konnte so-
mit ein vielfältiges Programm gebo-
ten werden. 

Abschließend lässt sich sagen: Es war 
eine gelungene Freizeit ohne gesund-
heitliche Zwischenfälle. Wo die Reise 
im kommenden Jahr hingeht, steht 
noch nicht endgültig fest, doch eines 
ist klar: Es besteht Wiederholungsbe-
darf. 

 

Sonja Kleinau  
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Am 23.10. bis 27.10.20 war es mal 
wieder soweit. Unter besonderen 
Corona-Auflagen sind wir mit 19 jun-
gen Teilnehmern, die sich ehrenamt-
lich in einer Kirchengemeinde enga-
gieren möchten und sechs fleißigen 
Mitarbeitern ins Freizeithaus Bitten-
halde in Tieringen gefahren.  
 
Damit wir uns alle ein wenig besser 
kennen lernen konnten, starteten wir 
noch am Freitagnachmittag mit Ken-
nenlernspielen. Auch wenn sich ein 
paar bereits kannten, war es, gerade 
für uns Mitarbeiter, wichtig, dass wir 
alle Namen kennen.  
 
Gemeinsam waren wir auf der Suche 
nach Gaben und Talenten und wur-
den durch Gott immer wieder dazu 
ermutigt, auch mal neue Dinge auszu-

probieren oder in neue Rollen zu 
schlüpfen. Der Montag stand ganz 
unter dem Motto „Erzählen“. Die 
Teilnehmer sollten eine Bibelstelle zu 
einer Geschichte umschreiben und 
diese danach frei erzählen. Die meis-
ten haben das richtig gut gemacht.  
 
Am Dienstag wollten wir alle gar nicht 
nach Hause fahren. Denn trotz der 
strengen Corona-Maßnahmen sind 
aus Fremden Freunde geworden und 
wir freuen uns schon auf die nächste 
Kurseinheit im Februar.  
 
Paula Schantl 

MITARBEITERSCHULUNG 
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KONFI-TAG 2021 
Wir haben in Sachen Konfi Camp 
2020 Nachholbedarf… 
 
Leider mussten wir ja unser Konfi 
Camp in diesem Jahr absagen. Doch 
das Ganze werden wir nicht sang und 
klanglos zu den Akten legen. Wie in 
unserem Anstoß immer wieder ver-
sprochen, suchen wir immer die bes-
te Möglichkeit dem Corona Blues zu 
begegnen. 
 
Deswegen haben wir beschlossen 
einen Konfi-Tag extrem im Frühjahr 
2021 anzubieten.  
Am 24. April haben wir dafür die 
Neckarhalle in Oberndorf angemietet. 
Wir komprimieren für diesen Tag alle 
wichtigen Highlights eines Konfi-
camps für alle Konfistarter und Kon-
fistarterinnen im Jahr 2020. Unser 
Thema #SAVE passt genau in unsere 
momentane Situation. Gottes Nähe 
und Begleitung ist #SAVE! Gott hält 
unser Leben sicher in seiner Hand. Zu 

jeder Stunde, durch alle Tage, über 
die Monate hinweg, durch ein ganzes 
Jahr und natürlich auch durch die 
Pandemie! 
 
Das wird sicherlich ein besonderer 
Tag. Gemeinsam starten wir den Tag 
mit einem Impuls zum Thema und 
bringen die Neckarhalle zum Beben. 
Danach werden die Konfigruppen 
unterwegs in und um die Halle bei 
coolen Actionstationen tolle Spiele 
erleben. Abends runden wir den Tag 
mit einem Jugo und dem Illustrations-
künstler Mr. Joy ab.  
 
Dieser Tag wird natürlich von vielen 
Ehren- und Hauptamtlichen vorberei-
tet, die hochmotiviert für die Konfis 
an den Start gehen. Alle wichtigen 
Infos zu diesem Tag werden wir 
rechtzeitig im Januar an alle Pfarräm-
ter im Bezirk senden. 
 
Frederik Seeger 
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AUS DEM FÖRDERVEREIN 
Fünf Brote – zwei Fische. 
 
Liebe Jugendwerkler, liebe Mitglieder 
und Unterstützer des Fördervereins, 
 
bei all dem was dieses Jahr durch 
Co***a alles anders ist, können wir 
doch für Vieles, was möglich war, im 
Jugendwerk echt dankbar sein. 
Sicher haben diejenigen von euch die 
aktiv im Jugendwerk dabei sind Eini-
ges zu berichten. Es wird ganz sicher 
eine Zeit sein, die man nicht vergisst. 
Wenn man sich so umhört und mitbe-
kommt, was bei Anderen alles nicht 
möglich war, können wir eigentlich 
nur staunen: 
 

• zwar wurde das Jungscharla-
ger abgesagt, dafür ist die Co-
me-&-Go-Freizeit in Weiden 
entstanden 

• die Teeniefreizeit auf Ameland 
in Holland konnte durchge-
führt werden 

• Frederik war mit der Feuer-
schale im Bezirk unterwegs 

• in Oberndorf konnte in der 
Stadthalle ein Jugo LIVE unter 
Einhaltung von Hygienevor-
schriften stattfinden 

 

• es gab Online-Angebote, an 
die man vorher nie gedacht 
hatte 

 
Unser Herr Jesus Christus hat auch 
und gerade in dieser Zeit gewirkt. 
 
Ein kleines Beispiel möchte ich hier 
weitergeben: Ein wenig mehr als eine 
Woche vor Beginn der Teenie-Freizeit  
bekamen wir als Förderverein eine 
Anfrage vom EJW Sulz. Es ging darum, 
eine Teilnehmerin zu unterstützen, 
die sich diese Freizeit sonst nicht 
hätte leisten können. Frederik meinte 
zwar er würde versuchen noch ande-
re "Töpfe" zu finden, aber er brauch-
te natürlich auch Planungssicherheit 
für die Freizeit.  
Viel Zeit zum Beraten blieb nicht. Es 
war schon der Beginn der Ferienzeit 
und ich konnte nicht einmal garantie-
ren, dass wir genügend Vorstandsmit-
glieder für einen Beschluss zusam-
men bekommen. Ich war gespannt, 
ob das klappt. Innerhalb eines Tages 
konnten wir einstimmig beschließen 
dieser Teilnehmerin diese Freizeit zu 
ermöglichen! So weit so schön! 
Aber dann kam das eigentliche Wun-
der: Frederik ist es gelungen, tatsäch-
lich noch einen weiteren Topf für 
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 einen Zuschuss zu öffnen, so dass es 
nur noch um einen Teilbetrag ging. 
Beim Abrechnen der Freizeit stellte 
sich dann heraus, dass genügend 
Geld übrig geblieben ist, so dass der 
Betrag für die Teilnehmerin beglichen 
war. Es brauchte keine zusätzliche 
finanzielle Unterstützung durch den 
Förderverein. 
 
Nun könnte man sagen "viel Aufse-
hen um nichts". Oder man könnte 
sagen: "Tja, da sieht man mal wie-
der, was Gott aus zwei Fischchen und 
fünf Brötchen machen kann... wun-
der-bar!" (Ute Lehmann, Aistaig) 
 

Ich finde es toll wie Jesus auch in sol-
chen Dingen wirkt. Wir geben unser 
Weniges und er gibt uns ein Vieles 
davon zurück. 
 
So mutig sind wir die ganzen letzten 
Jahre gefahren und haben dem Ju-
gendwerk Vieles ermöglicht. Ich bin 
hier stolz und dankbar auf unser Vor-
standsteam, welches ein so großes 
Vertrauen in die Arbeit, in die haupt-
amtlichen und ehrenamtlichen Mitar-

beiter des EJW Sulz hat. Dieses Ver-
trauen basiert darauf, dass unser 
Herr das Beste macht aus dem was 
wir geben. 
In den letzten 5 Jahren haben wir 
jedes Jahr über  4000,- Euro mehr 
gegeben als wir eingenommen ha-
ben. Natürlich können wir uns das 
nicht dauerhaft leisten. Aber wir wol-
len darauf vertrauen, dass unser Herr 
uns den richtigen Weg zeigt! 
 
Du kannst uns dabei helfen: 

• Werde Mitglied im Förderver-
ein! 

• Lade andere dazu ein, Mitglied 
im Förderverein zu werden! 

• Bring unseren neuen Flyer 
unter die Leute! 

 
Wenn es uns gelingt mindestens 160 
Personen mit einem Mitgliedsbetrag 
von 25 Euro (oder mehr) zu gewin-
nen haben wir den Betrag schon zu-
sammen! Angesichts von derzeit ca. 
90 Mitgliedern hört sich das verrückt 
an. Ich will dabei aber wieder an die 
fünf Brote und zwei Fische denken. 
Lest die Geschichte nach und schaut, 
was am Ende noch übrig war:  
Johannes 6,1-15 
 
Im Vertrauen auf Gott und im Ver-
trauen auf euch als Unterstützer des 
Fördervereins Grüße ich euch recht 
herzlich! 
 
Euer 
Steffen Rapp 
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 DIES & DAS 
 

 

Anstoß lesen 
Du willst den Anstoß gern lesen? 
Dann schreib uns eine E-Mail ins 
Jugendwerk oder ruf an. Du be-
kommst ihn per Post oder als Mail. 

Kalender 2021 
Auch in diesem Jahr liegt dem An-
stoß der Kalender 2021 im A3-
Format bei. Kalender im A0-Format 
erhältst du in der Geschäftsstelle. 

DANKE an unsere Posaunenchor-
leiterinnen und -leiter. 
Unsere Posaunenchöre dürfen im 
Moment nicht regelmäßig proben. 
Nur eine Probe zur Vorbereitung 
eines Gottesdiensts in kleiner Be-
setzung ist erlaubt. Die Chorleite-
rinnen und Chorleiter müssen da-
her sehr kreativ sein, um ihre Chöre 
zusammenzuhalten. Das kostet viel 
Kraft und Energie. 
Wir aus der Geschäftsstelle sagen 
DANKE! 

Ameland 2021 
Der Flyer für die Teenie-Freizeit im 
August 2021 ist in der Geschäftsstel-
le erhältlich.  

 

 

Wir freuen uns, wenn du für Anlie-
gen des EJW betest. 
Unseren aktuellen Gebetsbrief be-
kommst du, wenn du dich unter 
gebetskette@ejw-sulz.de meldest. 
Wir schicken ihn dir aber auch gern 
per Post zu. 

Chorleiterabend 2021 
Wir mussten unseren Chorleiter-
abend ins Frühjahr 2021 verschie-
ben. Die Einladung mit dem neuen 
Termin erfolgt rechtzeitig im neuen 
Jahr. 

JULA 2021 in Irndorf 
Der Flyer für das Jungscharlager im 
August 2021 ist in der Geschäftsstel-
le erhältlich.  
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